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Der steinige Weg zum Erfolg
Der Sarganser Snowboardcrosser Mischa Stähli hat eine intensive Saison hinter sich: Auf einen holprigen  
Start folgte der Durchbruch im Europacup und zum Abschluss der etwas überraschende Schweizermeistertitel. 
Nun nimmt der 22-Jährige die Teilnahme an der WM 2025 in St. Moritz ins Visier. 

von Lukas Mutzner

W as waren das für  
zwei bewegte Jahre 
für Mischa Stähli. 
Der Sarganser Snow­
boardcrosser durch­

lebte gleich das gesamte Gefühlsor­
chester. Begonnen hat es mit seiner 
Bandscheibenverletzung, die er sich zu 
Beginn der Saison 2022/2023 zuzog. 
Gut ein halbes Jahr lang musste er sein 
Snowboard auf die Seite legen. Viel zu 
lange für jemanden, bei dem Snow­
boardcross eine so wichtige Rolle im 
Leben spielt. Umso motivierter war 
der 22-Jährige, als er danach in der Sai­
son 2023/2024 endlich wieder am 
Europacup teilnehmen konnte. Lange 
ging es jedoch nicht, bis seine Vorfreu­
de in Frustration umschwenkte: In den 
ersten sechs von insgesamt 14 bestrit­
tenen Rennen fuhr er lediglich einmal 
unter die besten 20.

Erst im zehnten Anlauf gelang es 
ihm, den Knoten zu lösen: in Grasgeh­
ren in Bayern fuhr er zum ersten Mal 
in seiner Karriere in die Top Ten des 
Europacups. Zwei Wochen später folg­
te gleich die nächste Erfolgsmeldung, 
als er mit dem 4. Platz im französi­
schen Isola 2000 nur knapp das Podest 
verfehlte. Und als Krönung einer fast 
schon filmreifen Comebackstory er­
kämpfte er sich im letzten Rennen der 
Saison den Schweizermeistertitel in 
Lenk. Stählis vergangene Saison, die, 
wie er selbst sagt, «enttäuschend be­
gann», entpuppte sich letztendlich als 
die erfolgreichste in seiner bisherigen 
Karriere.

Von klein auf in den 
Boarderschuhen
Dieser Fortschritt ist ein Meilenstein in 
seiner noch immer jungen Sportlerkar­
riere. Bereits mit drei Jahren stand er 
auf dem Brett und flitzte am Flumser­
berg umher. Mit zehn Jahren trat er 
dem regionalen Snowboardverband 
Base bei. Am Anfang versuchte er sich 
noch im Freestyle, wechselte mit 14 je­
doch zum Snowboardcross. «Weil es 
viel mehr Action bot», sagt Stähli. Seit 
einiger Zeit bestimmt an erster Stelle 

der Wettkampf sein Leben. Insbeson­
dere seitdem ihm vor zwei Jahren der 
Sprung ins Challenger-Kader des Swiss-
Ski-Verbandes gelang, in die dritthöchs­
te nationale Kaderstufe. 

Damit er sich vollumfänglich sei­
nen Rennen widmen kann, arbeitet 
der gelernte Schreiner rund vier bis 
fünf Monate im Jahr. Auch in der von 
der Arbeit dominierten Sommerpause, 
bei welcher der ein oder andere fälsch­
licherweise denken könnte, dass sie 
weniger intensiv wäre, dreht es sich  
in Stählis Kopf besonders um ein The­
ma: Wie geht es in der nächsten Saison 
weiter?

Mit Fleiss ans Ziel
Die Teilnahme an der Heimweltmeis­
terschaft im Jahr 2025 in St. Moritz ist 

das nächste grosse Ziel, das Stähli ins 
Visier genommen hat. Ein Unterfan­
gen, das ambitioniert, aber trotzdem 
machbar sein könnte, wie er selber 
sagt. Dabei ist die Sommerpause für 
das Gelingen elementar. Sie ist eben 
nicht nur eine Zeit, in der Stähli sehn­
lichst auf den Schnee wartet und im­
mer wieder mal ins Krafttraining geht. 
Seine Vorbereitung auf die nächste Sai­
son ist ein Kraftakt.

So arbeitet er tagsüber in der Schrei­
nerei und geht danach gleich ins Trai­
ning. «So läuft es, ausser sonntags, Tag 
für Tag ab», sagt Stähli. «In der Woche 
stehen mir somit insgesamt etwa zwei 
bis drei Stunden Freizeit zur Verfü­
gung.» Er möchte sich darüber aber 
auf keinen Fall beschweren, immerhin 
gehöre dies dazu, wenn man zu den 
Besten gehören möchte.

Gestärkt in den Konkurrenzkampf
Der Verlauf der vergangenen Saison 
hat Stählis Selbstbewusstsein deutlich 
gestärkt. «So nah an der Teilnahme 
eines Grossanlasses war ich noch nie.» 
Ein Selbstläufer wird es aber definitiv 
nicht. Zwar hat Swiss-Ski mit Kalle Ko­
blet und Valerio Jud – beide sind bei 
Base – lediglich zwei Weltcupfahrer. Da 
vier Kandidaten an die WM mitgenom­
men werden, sind die Chancen für 
Europacupfahrer somit grösser. Stähli 
hat mit den Zürchern Laurin und Ju­
lian Furrer jedoch zwei starke Konkur­
renten. Im Europacup-Gesamtranking 
2023 erreichten die Brüder den 6. so­
wie 14. Platz, Stähli wiederum den 
22. Platz. 

Was aber nicht gleich bedeutet, dass 
die anderen beiden automatisch an 
der WM teilnehmen werden. Sollte 
Stähli in der nächsten Saison seine 
steigende Formkurve fortsetzen, wer­
den die Chancen grösser sein, dass er 
sich in den Oberengadiner Bergen mit 
den besten Snowboardcrosser der Welt 
messen kann. Damit das möglich wird, 
sollten die ersten Europacuprennen im 
November und Dezember doch etwas 
weniger holprig ausfallen als im letz­
ten Jahr. «Mein Gefühl sagt mir aber, 
dass ich für den nächsten grossen 
Schritt bereit bin.»

Mischa Stähli in Action: Bei den Schweizer Meisterschaften diesen März in Lenk fährt der 
Snowboardcrosser als Erster ins Ziel.� Pressebild

«Mein Gefühl  
sagt mir, dass ich  
für den nächsten 
grossen Schritt 
bereit bin.»
Mischa Stähli 
Snowboardcrosser aus Sargans

Gute Leistungen der Stadtschützen
Die Stadtschützen Walenstadt haben am Kantonalschützenfest im Jura starke Einzelleistungen erzielt.

24 Teilnehmer der Stadtschützen 
Walenstadt, davon sechs Nachwuchs­
schützen, haben sich auf den Weg Rich­
tung Jura gemacht. Die Reise führte die 
Stadtschützen zuerst nach Boécourt 
ins Zentrum des Kantonalschützen­
fests. Hier mussten verschiedene For­
malitäten erledigt werden, bevor wei­

ter zum Schiessplatz nach Bassecourt 
gefahren wurde. Die Anlage mit 14 
Scheiben lag schön in einer Wald­
schneise. Dem Verein waren die mittle­
ren Scheiben zugeteilt worden, was 
dann auch zu ein paar Scheibenfeh­
lern verleitete. Mit einem Vereinsresul­
tat von 91,680 Punkten kann man bei 

den Stadtschützen von einer durchzo­
genen Leistung sprechen. 

Erfolgreiche Einzelschützen
Dafür gab es schöne Einzelleistungen 
zu feiern. Mit dem Maximum von 60 
Punkten konnte Jürg Müller im Stich 
Saint-Martin brillieren. In der Gesamt­
rangliste liegt er auf dem sehr guten 
dritten Rang. Im Vereinsstich erreichte 
Adrian Gröger mit 97 Punkten eben­
falls ein sehr gutes Resultat. Im Kranz­
stich belegt Roman Lendi mit 58 Punk­
ten in der Gesamtrangliste den sehr 
guten Rang 13. Auch der Nachwuchs 
zeigte gute Leistungen. Unter anderem 
der Jungschütze Noah Antonio Morcia­
no, der im Vereinsstich 90 Punkte er­
reichte. Auch weitere gute Resultate 
konnten sich sehen lassen. (pd)

KRANZRESULTATE:
Stich Verein (6 Schüsse Einzelfeuer und 4 Schüsse 
Seriefeuer, Scheibe A10): 97 Punkte: Adrian Gröger; 
94: Jürg Müller; 93: Norbert Bürer; 91: Albert Ger-
schwiler; 90: Noah Antonio Morciano (Js); 89: Yannis 
Bless (Js), Max Gerber, Cornel Jud; 88: Fernando Sani, 
Diego Stricker ; 87: Roman Lendi ; 86: Martin Bähler,

Das Risiko hat 
sich gelohnt
Trotz kritischer Wetter-
prognose konnte der  
TV Vättis sein Volleyball-
turnier durchführen. Als  
Sieger gingen die «Vazer 
Höllasiacha» hervor.

Wegen des anstehenden Outdoor-Vol­
leyballturniers wurden die Wetterpro­
gnosen für Samstagnachmittag und 
-vorabend die ganze vergangene Wo­
che vom TV Vättis genau beobachtet. 
Als am Freitag die meisten Wettervor­
hersagen Niederschlag prophezeiten, 
wurde über eine Absage des Volleyball­
turniers diskutiert. Der organisierende 
Turnverein zeigte sich aber optimis­
tisch und sprach sich für eine Durch­
führung des Turniers aus. So besam­
melten sich am Samstag zur Mittags­
zeit 15 Volleyballteams aus der erwei­
terten Region in der Cholhüttenau.

Wiedersehen im Final
Das Teilnehmerfeld reichte von routi­
nierten Teams mit Teilnehmern seit 
der ersten Stunde (die diesjährige Aus­
tragung war die 18.) bis hin zu jungen 
Newcomern. In zwei Gruppen kämpf­
ten die Mannschaften um den Einzug 
in den Viertelfinal. Während ab und zu 
einzelne Regentropfen für etwas Ner­
vosität sorgten, wurde zwischendurch 
auch wieder die Sonnenbrille zum 
Spielen hervorgekramt. Den ganzen 
Nachmittag wurden die Partien zügig 
vorangebracht, sodass auch der Viertel­
final noch vor dem Abendessen statt­
finden konnte. 

Fast zeitgleich mit dem Anpfiff des 
EM-Viertelfinals Schweiz–England, die­
ser wurde auf einer Leinwand gezeigt, 
wurde den Teilnehmern das Abendes­
sen offeriert. Frisch gestärkt wurden 
die Halbfinals ausgetragen. Das routi­
nierte «Team Baywatch» behielt gegen 
«Fujimi» die Oberhand, während sich 
die «Vazer Höllasiacha» gegen «Pizol­
pläuschler 1» durchsetzen konnten. 
Auch im kleinen Final hatten die «Pi­
zöler» gegen «Fujimi» das Nachsehen 
und im grossen Final kam es somit zu 
einem Wiedersehen von alten Bekann­
ten. In zwei Sätzen zeigten sich die «Va­
zer Höllasiacha» etwas abgeklärter 
und verwiesen damit «Team Bay­
watch» auf Rang zwei.

Nächstes Turnier im Januar
Während einige Teams das immer 
noch trockene Wetter draussen genos­
sen, zog es den Grossteil der Spielerin­
nen und Spieler sowie der Zuschauen­
den nach den Finalspielen ins Zelt für 
die Schlussphase des Fussballmatchs. 
Der Ausgang der Partie ist wohl allen 
bekannt, der guten Stimmung im Zelt 
für die Stunden danach tat die Nieder­
lage der Schweizer Nationalelf aber 
keinen Abbruch. Die Verantwortlichen 
des TV Vättis waren erleichtert, ging 
doch ihr «Wetterpoker» auf und sie 
freuen sich auf viele Teams sowohl im 
Januar als auch im Juli 2025 an den 
nächsten Volleyballturnieren. (pd) Schiessen am Kantonalschützenfest im Jura mit: die Stadtschützen Walenstadt.� Pressebild

Freuen sich über den Pokal und Preis:  
das (unvollständige) Siegerteam  
«Vazer Höllasiacha».� Pressebild

Ruedi Gysin; 84: Hans-Peter Heidegger; 83: Noah Gub-
ser; 81: Colin Kurath (Js). Stich Kunst (5 Schüsse Ein-
zelfeuer, Scheibe A100): 473 Punkte: Jürg Müller; 
450: Adrian Gröger; 423: Ruedi Gysin; 412: Cornel 
Jud; 411: Othmar Albertin; 408: Hans-Peter Heideg-
ger. Stich Militär (4 Schüsse Einzelfeuer, Scheibe 
A100): 333 Punkte: Norbert Bürer. Stich Auszahlung 
(6 Schüsse Einzelfeuer, Scheibe A10): 57 Punkte: 
Jürg Müller, Adrian Gröger; 56: Ruedi Gysin; 54: Finn 
Tschirky (Js), Peter Tschirky; 53: Othmar Albertin, Mar-
tin Bähler, Norbert Bürer; 52: Roman Lendi, Luzius Man-
hart, Cornel Jud, Augusto Sani; 51: Diego Stricker; 48: 
Albert Gerschwiler, Hans-Peter Heidegger. Schnell-
stich (6 Schüsse Serie, Scheibe A10): 56 Punkte: 
Albert Gerschwiler; 55: Adrian Gröger; 53: Jürg Müller, 
Hans-Peter Heidegger, Cornel Jud; 52: Fernando Sani; 
51: Augusto Sani; 49: Luzius Manhart, Peter Tschirky. 
Stich Saint-Martin (3 Schüsse Einzelfeuer und 3 
Schüsse Seriefeuer, Scheibe A10): 60 Punkte: Jürg 
Müller; 57: Luzius Manhart, Adrian Gröger; 56: Albert 
Gerschwiler; 55: Fernando Sani, Peter Tschirky; 51: Au-
gusto Sani; 49: Hans-Peter Heidegger. Stich Kranz (6 
Schüsse Einzelfeuer, Scheibe A10): 58 Punkte: Ro-
man Lendi; 56: Diego Stricker; 51: Peter Tschirky. Vete-
ranenstich (5 Schüsse Einzelfeuer, Scheibe A100): 
428 Punkte: Ruedi Gysin; 425: Albert Gerschwiler, 
Hans-Peter Heidegger; 424: Martin Bähler; 421: Oth-
mar Albertin, Norbert Bürer. Nachwuchs (5 Schuss 
Einzelfeuer und 3 Schuss Seriefeuer, Scheibe 
A10): 69 Punkte: Noah Antonio Morciano; 67:  
Finn Tschriky.


